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. . . ist das mit der Laune am Mor-
gen immer so eine Sache. Man-
che Menschen hören den
Wecker, springen aus dem Bett,
strecken die Arme aus, als wollten
sie den schönen Tag umarmen –
egal, welches Wetter draußen ist.
Andere hören den Wecker, stöh-
nen einmal kurz auf, ziehen sich
die Decke über den Kopf – und
pressen ihr Ohr noch mal ans Kis-
sen, um das Piepen besser igno-
rieren zu können. Drücken noch
schnell die Schlummertaste und
schweifen zumindest für ein paar
Minuten wieder ins Land der
Träume ab – bis sich der Wecker
nach zehn Minuten erbarmungs-
los noch mal meldet. Zwischen
diesen beiden Extremen gibt es
eigentlich nicht viel. Es hat fast
den Anschein, Menschen sind
entweder Frühaufsteher, die mit
bester Stimmung in den Tag star-
ten, oder Morgenmuffel, die mit
zusammengekniffenen Augen
und zerzausten Haaren Richtung
Bad schlurfen. Gehört man nun
zur zweiten Gruppe, bei der der
Tag – und auch die Sprache –
wohl erst nach dem ersten Kaffee
in Gang kommt, sollte man sich
irgendwelche Stimmungsaufhel-
ler besorgen. Bloß keine Medika-
mente! Denn dafür gibt es ganz
andere, viel schönere und vor
allem gesündere Dinge. Socken
zum Beispiel! Wie das gehen soll?
Ganz einfach: Es gibt doch kaum
etwas Schöneres, als sich mor-
gens nach dem Duschen schnell
die Ringel- oder Punkte-Söck-
chen über die kalten Füße zu zie-
hen. Bunte Socken machen eben
glücklich! ena

ÜBRIGENS .. .Insolvenzeröffnung: Fünf
Standorte betroffen

Filialen von
Nordsee
bleiben offen
Für die Nordsee-Filialen in Mann-
heim und Ludwigshafen, die 57 Mit-
arbeiter und ihre Kunden soll vorerst
alles beim Alten bleiben – obwohl
die fünf Standorte von einem Insol-
venzeröffnungsverfahren betroffen
sind.

„Die Umsatzeinbußen sind so
gravierend, dass Fixkosten wie Mie-
ten und Gehälter nicht mehr gedeckt
waren“, sagt der Mannheimer Fach-
anwalt für Insolvenzrecht, Andreas
Hendriock, auf „MM“-Anfrage. Des-
halb habe sich der Geschäftsführer
der Weinheimer NDH GmbH – die
seit 2012 Betreiber und Franchise-
nehmer der drei Mannheimer und
seit Oktober 2013 der beiden Lud-
wigshafener Nordsee-Filialen sind –
gezwungen gesehen, ein Insolvenz-
eröffnungsverfahren einzuleiten.
Ziel sei es jedoch, laut Hendriock,
der vom Amtsgericht Mannheim
zum vorläufigen Insolvenzverwalter
bestellt wurde, „alle Standorte und
sämtliche Arbeitsplätze zu erhal-
ten“. Das sei auch der ausdrückliche
Wunsch der Nordsee GmbH.

„Es müssen Veränderungen her“
Inhaber der NDH ist Matthias Nie-
meyer, stellvertretender Aufsichts-
ratsvorsitzender des SV Waldhof.
„Weitere Firmen von Herr Niemeyer
sind von dem Verfahren nicht be-
troffen“, sagt Hendriock.

Wie es mit den Nordsee-Filialen
nun weiter geht? Angesichts der ro-
ten Zahlen resümiert Hendriock: „Es
müssen Veränderungen her.“ Ob
seitens der Nordsee GmbH oder ei-
nes neuen Franchisenehmers, der
zur Zeit gesucht werde, stehe noch
nicht fest. Die Gehälter würden von
der Bundesagentur für Arbeit bis
maximal 1. Juli übernommen: „Falls
es nicht schon früher einen neuen
Franchisenehmer gibt.“ Seit 2012
betrieb die NDH die Nordsee-Filiale
in S 1,2, seit 2013 in der Fressgasse in
P 2,6 und im Hauptbahnhof. Dann
folgten die Standorte in der Rheinga-
lerie und im Rathaus-Center.

Elwis Capeca von der Gewerk-
schaft Nahrung-Genuss-Gaststätten
Mannheim-Heidelberg konnte sich
mit dem Verfahren bislang noch
nicht befassen. mai

Die Filiale der Kette Nordsee in der
Fressgasse in P 2,6. BILD: BLÜTHNER

Feudenheimer Schleuse und Neckar-Ausbau

baut. Bis 2025 soll die Bundeswasser-
straße für 135 Meter lange Schiffe
befahrbar gemacht werden.

� Dafür müssen die älteren Schleu-
sen verlängert sowie Eng- und Wen-
destellen ausgebaut werden.

� Dieses Vorhaben wird unterm
Strich wahrscheinlich über 600 Mil-
lionen Euro kosten.

� Die Feudenheimer Schleuse wurde
1927 mit zwei 105 Meter langen
Kammern gebaut. 1973 kam eine 190
Meter-Kammer hinzu.

� Jetzt wird eine alte Kammerauf 140
Meter verlängert, die mittlere
Schleusenkammer wird stillgelegt.

� Der Neckar wurde von 1921 bis 1968
auf 203 km mit 27 Staustufen ausge-
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Von unserem Redaktionsmitglied
Thorsten Langscheid

„Hier machen wir immer eine kleine
Verschnaufpause, oft gibt’s ja auch
was zu gucken“, sagt Sergio Perez,
der zweimal in der Woche die Mit-
tagspause nutzt, um mit Kollegen
joggen zu gehen. Heute ist er mit Ka-
rin Mergenthaler und Judith Hage-
dorn unterwegs. Wenn demnächst
hier eine Großbaustelle entsteht,
umso besser: „Dann gibts noch
mehr zu gucken!“ Hier, das ist an der
Feudenheimer Schleuse, wo es am
Donnerstag um die Mittagszeit aller-
dings gerade gemächlich zugeht. Ei-
nige wenige Spaziergänger und Jog-
ger kommen aus den Neckarplatten
oder über den Fußgängersteg aus
Neuostheim herüber. Ein Güterzug
rumpelt über die Riedbahnbrücke.
Schiffe sind nicht in Sicht.

Vorbereitungen im Gange
Doch die beschauliche Mittags-Idyl-
le ist nur die eine Seite der Medaille.
Nur tief unten in der 1973 errichte-
ten und in den vergangenen Jahren
sanierten – flussabwärts blickend –
rechten, 190 Meter langen Schleu-
senkammer, die seit einigen Tagen
trockengelegt ist, sind bereits Arbei-
ten im Gange: „Wir checken die An-
lage noch einmal gründlich durch“,
erklärt Jörg Huber, Leiter des Was-
ser- und Schifffahrtsamts in Heidel-
berg. Denn das Hebewerk muss ja
durchhalten, bis die linke Kammer
fertig erneuert ist.

Denn der lange geplante Ausbau
auf 140 Meter Länge der 1927 von
Paul Bonatz, dem Architekten des
Stuttgarter Hauptbahnhofs, errich-
teten Schleuse steht nun unmittel-
bar bevor. Rund drei Jahre Bauzeit
sind vorgesehen, etwa 25 Millionen
Euro wird das Vorhaben kosten, das
im Zusammenhang mit dem Ausbau
der Bundeswasserstraße Neckar bis
Plochingen steht. Überall sollen
künftig die bis zu 135 Meter langen
Frachter fahren können, die auch
auf dem Rhein unterwegs sind.

Wie Marlies Thieme vom Amt für
Neckarausbau Heidelberg (ANH) er-
klärte, müssen vor dem eigentlichen
Baubeginn umfangreiche Siche-
rungsmaßnahmen und Baugrund-
untersuchungen ausgeführt wer-
den: „Wir suchen ober- und unter-
halb der Schleuse nach Blindgän-
gern“, sagt sie, denn der Neckarka-
nal und das Schiffshebewerk waren
im Zweiten Weltkrieg ein Ziel der

Bombenangriffe. Thieme: „Erst nach
der Freigabe der Baubereiche kön-
nen die Spundwände zur Trockenle-
gung der Baugruben eingezogen
werden.“

Neue Stemmtore
Unterdessen kommt Fitness-Trai-
ner Fritz Walter aus Neuostheim auf
seinem Mountain-Bike dahergera-
delt. „Als die dritte Kammer moder-
nisiert wurde, konnte man von hier
oben auf der Brücke auch schön zu-
gucken“, sagt er. Noch etwa zwei
Wochen, dann wollen Huber und
seine Kollegen mit dem Check-up
der rechten Schleusenkammer fertig
sein. „Die beiden alten Kammern
werden dann relativ schnell außer
Betrieb genommen“, sagt Jörg Hu-
ber.

Molen und Schleusenhäupter der
linken Kammer müssen neu errich-
tet werden, die mittlere wird endgül-
tig stillgelegt. Auch die alten, ein-

drucksvollen Hubtore haben ausge-
dient. An Ein- und Ausfahrt des rund
16 Meter hohen Hebewerks werden
neue, sogenannte Stemmtore ange-
bracht. Die neuen Torflügel sind je-
weils 7,20 Meter breit und wiegen
pro Stück rund 50 Tonnen. Die alten
Bonatz’schen Hubtürme bleiben
aber stehen – Denkmalschutz.

Mit neuer Antriebs-, und Steue-
rungstechnik kann die Schleuse
dann ferngesteuert werden. Zudem
steht der Bau einer neuen Betriebs-
brücke auf dem Schleusengelände
an. „Na, dann wird’s hier bei unserer
Verschnaufpause ja auch in Zukunft
nicht langweilig“, lachen die drei
Jogger Sergio Perez, Karin Mergen-
thaler und Judith Hagedorn und lau-
fen weiter. Auch Trainer Walter
schwingt sich wieder auf sein Rad:
„Mal sehen, wie’s hier weitergeht!“

w
Fotostrecke unter
morgenweb.de/mannheim

Noch ist für die Jogger (von links) Judith Hagedorn, Sergio Perez und Karin Mergenthaler an der Feudenheimer Schleuse nichts Ungewöhnliches zu sehen. Doch hier entsteht
eine Großbaustelle. BILD: RITTELMANN

Schifffahrt: Am Neckar entsteht eine Großbaustelle / Verlängerung des Hebewerks kostet 25 Millionen Euro

Ausbau der Schleuse beginnt


